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Die Nachrichten
ericheinen jeden Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Postanstaltm

und Landbriefträger.

Ainuoneen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum Itt jPfg.,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme , soweit tunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Msfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud. Masse
in Berlin, I - Barck und Komp , u,
Halle a - S . , G. L . Daube und Komp,
in Frankfurt a. Main und von anderen

Jnsertions-Kvmptoirs.

k ! ^ § 97. Elsfleth, Sonnabend, den 15 . August. 1903.

k

» Tages - Zeiger.
L ( 15 . August. »
V O ' Aufgang : 5 Uhl 09 Minuten.
9 T ' Hritergang . ^ llhr 5Z Minuten.

Hochwasser:

sooo
^ ö 6 Uhr 56 Min . Vm . — 7 Uhl 16 Min. Nm . 9

Wochenschau.
Wohlbehalten von seiner sommerlichen Erholungs¬

reise ist unser Kaiser wieder im Neuen Palais bei
Potsdam angekommen, wo die Kaiserin schon mehrere
Lage zuvor eingetroffen war , nachdem sie den lleber-
schwemmungs -Gebieten in Oberschlesien und Posen einen
Besuch abgestattet hatte und auf das Herzlichste von
der Bevölkerung empfangen worden war . Die tcil-

^ nehmende Herzlichkeit der hohen Frau ist für die Vielen
S der von hartem Schaden betroffenen Aermsten eine
s rechte Freude gewesen , die sobald nicht aus der Er-
^ innerung entschwinden wird . Aber dieser ideale Ge¬

sichtspunkt tut es nicht allein, und so sind denn in
> dem Kronrat , welcher gleich nach der Heimkehr des

Monarchen im Beisein despreußischcnStaatsministeriums
^

stattfand, die gesamten Hochwasser - und Ueberschwem-
k mungsfragen eingehend geprüft. Durch umsaffende" vorbeugende Bauausführungen soll dem drohenden

Wasserlchwall ein für alle Male entgegengetretenwerden,
und wird eine bezügliche Vorlage schon in der nächsten
Landtagssession eingebracht. Es ist eigentlich selbst¬
verständlich, daß der Kaiser diese Konferenz mit seinen
verantwortlichen Ratgebern benutzt hat , um die ganze
Lage unserer inneren und Wirtschafts-Politik zu be°
Iprechen . Namentlich gilt das für die letztere , denn
die Handelsvertrags -Verhandlungen mit den fremden
Staaten werden bald einen breiteren und immer breiteren
Raum einnehmen, denn wir dürsen nicht hoffen , daß
uns sofort überall dasselbe aufrichtige Entgegenkommen
gewidmet wird, zu welchem die Reichsregierung beim
Abschluß der heule noch geltenden Handelsverträge
unter dem Reichskanzler Grafen Caprivi sich geneigt
zeigte . Vor Allem Rußland , welches für uns der Fcst-

i lcgung der landwirtschaftlichenZölle wegen so bedeutsam
( >st , zeigt eine kühle Zähigkeit, und Deutschland wird

sich der gleichen Ruhe des Abwarten-Könnens befleißigen
> müssen , wenn etwas für uns Nützliches erzielt werden

soll . Es wäre gewiß besser, wenn sich Alles in ein
Paar Verhandlungs - Wochen erledigen ließe , aber dazu
ist eben leider keine Aussicht vorhanden.

s Durch eine bitterernste Eisenbahnkotastrophe, die

nicht viel weniger als hundert Menschen das Leben
kostete , sind die Franzosen aufgeschreckt aus ihrem süßen
Leichtsinn . Paris hat schon wiederholte, folgenschwere
Unglücksfälle, so den Brand der komischen Oper , des
großen Bazars erlebt, aber immer wieder ergeben sich
Fälle , in welchen man die rechte Sorgfalt vermissen
muß. Die Leitung der Pariser Untergrundbahn macht
Ausreden über Ausreden , aber etz hilft ihr nichts: sie
hat sich mancherlei Versäumnisse zu Schulden kommen
lassen und die Aufsichtsbehörde hat kaltblütig darüber
sortgesehen . Brennbare Wagen , ungünstige Ausgangs-
verhältniffe, der Mangel an Notlampen haben das
fürchterliche Drama herbcigeführt, dessen Eintreten nicht
genug warnen kann, der Tücke des Kurzschluffes bei
den elektrischen Anlagen zu mißtrauen . Es giebt kein
Mittel , wenigstens kein wirklich erprobtes, diesem Zu¬
falls - Dämon den Weg zu versperren , also müssen die
Vorsichtsmaßnahmen so weit, wie nur irgend möglich
ausgedehnt werden. Unter Gottes freiem Himmel wird
der Kampf mit etwas Grausigem immer noch leichter
ausgefochten, aber in den engen Tunnels der unter¬
irdischen Bahnen ist es schwer , mit der Geistesgegen¬
wart , besonders wie hier in eingetretener Dunkelheit,
zwischen zuckenden Flammen und beißendem Rauch zu
rechnen . Für Deutschland kommt als elektrische Unter-
grundbahn nur die Berliner , die auch schon viele Be¬
sucher aus dem ganzen Reiche befahren haben, in Be¬
tracht. Auch da wird Manches geändert werden müssen,
wenn gleich große Geldausgaben daraus erwachsen
mögen.

In Oesterreich - Ungarn ist wieder eine Minister-
krifis, diesmal speziell in Ungarn , wo der erst ein paar
Wochen im Amt gewesene Minister - Präsident Graf
Khuen-Hedervary eingesehen hat , daß er die Lage nicht
zu meistern vermag. Wer aber dazu >m Stande ist,
bleibt unerfindlich, und es ist vorauszusehen, daß in
Budapest jede parlamentarische Tätigkeit ebenso sehr
ins Stocken geraten wird , wie es in Oesterreich schon
der Fall ist . Und mag etwas Ernstes für die günstige
Entwicklung der hobsburgischen Monarchie so lange
verhütet werden , wie Kaiser Franz Joseph lebt , was
wird aber später ? Der noch recht rüstige Monarch
ist 73 Jahre, aber das bleibt immer ein Alter, in
welchem mit ollen Möglichkeiten des Lebens gerechnet
werden muß . Im vorliegenden Zwist handelt es sich
bekanntlich um die neue Wehrvorlage , die eine Er-
Höhung des ziemlich schwachen österreich - ungarischen
Rekruten-Kontingents bezweckt. Die auf ihr Heldentum
stolzen Magyaren wollen davon aber absolut nichts
wissen , seit Monaten wird wegen einer Beilegung ver¬
geblich unterhandelt . Dieser Stolz der Magyaren ist

im Prinzip gewiß zu loben , aber Derartiges darf nicht
zu weit gehen . Und die Ungarn brauchen nur mit
offenen Augen auf die militärischen Verhältnisse der
Nachbarstaaten zu blicken , dann merken sie von selbst,
was von Nöten ist.

Auf der Balkanhalbinsel raucht's bedenklich . Der
nach Einbringung der Sommer -Erntc in Mazedonien
neu entflammte Aufstand macht erhebliche Fortschritte,
die Rebellen wissen durch Zerstörung 'der Eisenbahn-
und Telegraphen-Verbindungen die türkischen Truppen
zu schädigen , so daß der Zulauf der Bevölkerung zu
ihren Banden ziemlich ungehindert geschehen konnte.
Durch brutale Grausamkeit werden diejenigen Bezirke,
welche keine rechte Lust haben, sich der Erhebung an¬
zuschließen , dazu gezwungen. Ein trübes Zwischenspiel
bildete die Ermordung des russischen Konsuls in
Monastir durch einen türkischen Gendarmen . Der Mann
grüßte den Konsul nicht und wurde hierauf von dem
Russen geohrfeigt, worauf er den Angreifer erschoß.
Trotz aller dieser Schwierigkeiten hofft die Türkei auf
eine glatte Unterdrückung der entstandenen Schwierig¬
keiten , doch giebt es viele Leute , welche wenig Neigung
haben , diesen Glauben zu teilen . Bulgarien verhält
sich offiziell ruhig . Was im Geheimen geschieht , wer
vermag das zu sagen . In Belgrad hat König Peter I.
nach noch nicht zweimonatlicher Regierung seine erste
Ministerkrisis ; es geht also bei ihm gerade so weiter,
wie es bei Alexander aushörte. Der Rücktritt erfolgte,
weil mehrere Minister den Einfluß der Mörder -Offiziere
beseitigt sehen wollen, deren Willen der König sich
völlig unterwirft . Daß das auf die Dauer nicht gut
gehen kann , zumal wenn erst die eigentlichen politischen
Schwierigkeitenan die Reihe kommen , ist vorauszusehen.
In Rußland dauern die Arbeiter-Unruhen unter Blut-
Vergietzen fort . Inzwischen erbaut sich die Czaren-
Familie während ihrer Wallfahrt zum Kloster des
heiligen Sarafin an den dort stattfindenden Wundern.
U . A . sind 15 Krücken von dort Geheilten verbrannt.
Der heilige Sarafin könnte auch ein Wunder an ganz
Rußland tuen und ihm die wünschenswerte gedeihliche
Entwicklung geben.

Kuudscha «.
' Deutschland. Kaiser Wilhelm hat . wie

das Berl . Tgbl . mittcilt . von Warnemünde auS an
den an Bord des „ Fürsten Bismarck' im Hasen von
Aokohama weilenden Vizeadmiral Geißler ein Tele¬
gramm gesandt, in dem er ihn beauftragte, dem Kaiser
von Japan persönlich seine Grüße zu überbringen.
Leider war der Kaiser von Japan zur Zeit recht un-

Verrat.
Von Hans Wald.

< ( 11 . Forschung . ) (Nachdruck verboten .)
i Herr Rüffler schüttelte in verwundertem Nachfinnen
s unwillkürlich den Kopf : „ Diese Anne, was kam ihr
f in den Sinn , die Fäden hier so in einander zu schlingen?
§ Eine kluge, sehr kluge Frau ist sic , und so zu handeln?"
- Und mit einem Male lachte er laut aus. „ Jetzt ver¬

stehe ich die gescheidte Anne : Sie will nicht , daß ein
deutscher Offizier die Tochter aus einer alten Metzer
Familie , die siüher eine französische war , heimführt.
Deshalb , Jean , deshalb !"

Der junge Mann machte gerade kein überaus geist¬
reiches Gcsicht wegen dieser bestimmten Auslassung,
aber Herr Rüffler glaubte in Folge dessen erst recht

: den Naget auf den Kopf getroffen zu haben . . .^ Wrnn sich der gute , alte Herr hätte träumen lassen,
^ was die von ihm so bewunderte Anne von Maligny

zu diesem Schritt bewogen hatte!

Madeleine Rüffler fühlte eine Herzbeklemmung, wie
sie nie zuvor sie empfunden, als es mit kurzem Schlag
an die Tür pochie , und gleich darauf zwei hochgewachsene
Männcrgestalten in Uniform eintraten.

Sie hob das von der sinkenden Sonne mit pur¬

purnem Schein umrahmte Köpfchen zum forschenden
Blick und errötete tief , als sie in dem ersten der beiden
Herren Walter von Schölling erkannte. Er zu dieser
ungewöhnlichen Stunde?

Den zweiten Offizier beachtete sie zunächst wenig,
bis ein matter Ausruf des Erstaunens von den Lippen
der Mutter sie ausschrecken machte . War er es denn,
war er es denn ? Franz Rüffler hatte sich sofort zärt¬
lich zur kranken Mutter geneigt und ihre schmale Hand
geküßt . Innig klang das „Otiörr mainan !

" von seinen
Lippen. Er wußte, daß die Mutter die französischen
Laute nun einmal lieber vernahm, wie die deutschen,
wenn sie die letzteren auch ebenso gut beherrschte.

Die betagte Dame konnte sich von ihrem Erstaunen
noch immer nicht erholen. Ihr Sohn, den sie aller¬
dings schon ln deutscher Uniform gesehen , nun ein
Offizier ? Sie hatte widerstrebend nachgegeben , als er
in den deutschen Militärdienst eintrat , sie hatte diese
Zeit eigentlich fast ganz vergessen und wünschte auch
nicht , wieder daran erinnert zu werden, und nun mit
einem Male ihr einziger Sohn in der Uniform eines
„ fremden " Offiziers , wie sie sich auszudrücken pflegte!

So groß ihre Neigung für die jüngere Tochter
war , ihr ganzes Herz gehörte doch dem älteren Sohn.
Er war ihr Abgott, und wäre eS nach ihrem Willen
gegangen und erst recht nach ihren Wünschen, so hätte

Anne von Marigny noch mehrere Jahre mit der Ver¬
mählung gewartet, um dann von Franz Rüffler heim¬
geführt zu werden. Das hatte nicht sein sollen . Aber
nun? . . .

Franz Rüffler empfand das peinigende Schweigen,
das seinen Begleiter befremden mußte, und so Hub er
scherzend in deutscher Sprache an : „Ja , siehst Du,
Mama , und Du , Madeleine, die Epauieties sind mir,
wie man in Deutschland zu sagen pflegt, über Nacht
gekommen . Und Herr von Schölling war so freund¬
lich, mit mir auf meine Bitten zu uns zu kommen.
Er. der nunmehrige Herr Kamerad , steht mir heute
näher , als ein Anderer, und ich hoffe , Du , Mama,
und Du , Madeleine, Ihr werdet uns recht willkommen
heißen . "

Die kleine Rede war keine ganz korrekte , aber sie
erzielte den gewünschten Eindruck. Walter von Schölling
begrüßte in feiner unverändert ernsten und doch ver-
kindlichen Hallung zuerst Frau Rüffler und dann
Madeleine. Nur wenige , geflüsterte , aber doch höfliche
Worte aus Madame Ruffler's Mund galten ihm,
Madeleine, die ihre Befangenheit und ihre Ueber-
raschung überwunden hatte, schaute ihm so voll in die
Augen , unter so herzlicher Anteilnahme, unter so auf¬
richtiger Dankbarkeit — denn sie verstand wohl, was



Päßlich und konnte den deutschen Admiral nicht persön-
sich empfangen. So mutzte dieser sich dem Haus¬
minister Vikomte Tomake gegenüber seinen Auftrag ent-
ledigen. Der deutsche Admiral folgte außerdem einer
Einladung des Marineministers Barons Aamamoto.
Von hohen japanischen Würdenträgern statteten unter
anderen Kontreadmiral Saito, Exzellenz Jnouye und
Gouverneur Sufu dem deutschen FlaggschiffBesuche ab.' Der Reichskanzler Graf Bülow , der bis Ende
der Woche in Berlin verweilen wird, wurde vom
Kaiser in Potsdam In längerer Audienz empfangen und
zur Tafel gezogen . Vorher hatte der Kanzler eine
Besprechung mit den Ministern der Finanzen , für Land¬
wirtschaft, des Innern und der öffentlichen Arbeiten
gehabt. Mit dem Reichskanzler war der Chef des
Zivilkabinets Herr von Lucanus zur Mittagstafel ge-
laden. Lange werden unfern Kaiser die freundlichen
Gefilde der Havelresidenz nicht fesseln. Nach der Er¬
ledigung der schwebenden politischen Angelegenheiten
harren die militärischen Uebungen und endlich die
Kaisermanöoer. Der Kronrat bei dem Kaiser ist aus
Freitag verschoben worden.' Dem verstorbenen früheren Reichstagspräsidenten
von Levetzow sind , was in unserer politisch so sehr
bewegten Zeit selten , am seltensten aber bei einem so
durch und durch konservativen Manne ist , in der Presse
aller Parteien ehrenvolle Nachrufe gewidmet worden.
Das ist um so bemerkenswerter, als ja seit den letzten
Reichstagswahlen sich die Gegensätze aus das Schroffste
wieder zugespitzt hatten. Namentlich die langjährige
Führung des Reichstags-Präsidiums durch den Ver-
storbencn ist bedingungslos anerkannt worden. Die
Gewinnung der Achtung auch der schärfsten politischen
Gegner ist also doch noch möglich in unserer Zeit , die
nicht selten in Rücksichtslosigkeiten zu schwelgen liebt.
— Der Kaiser hat den Hinterbliebenen sein herzliches
Beileid aussprechen lassen.' Rujßland. Der Zar hat die Mandschurei
seinem Reiche einverleibt. Alle Proteste von anderer
Seite her, wenn sie überhaupt auf dem Papier er¬
hoben weiden sollten , werden nichts mehr nützen . Eine
besondere Statthalterei des Kwanburg -Gebiets und
ein Generalgouvernement des Amur-Gebietes zur Auf¬
rechthaltung von Ruhe und Ordnung ist gebildet, und
das besagt das Erforderliche reichlich . Für den euro¬
päischen Frieden ist es jedenfalls vorteilhaft , wenn
Rußland es auch in Mazedonien so macht, dann hat
wenigstens der Spektakel dort ein für alle Male ein
Ende . Daß Deutschland diesem russilchen Schritt nicht
widerspricht, ist ganz bestimmt zu erwarten. — Chine¬
sische Truppen haben sich wieder mit Aufständischen
herumgeschlogen und sollen bei Hevaitschou eine Schlappe
erlitten haben.

Balkanstaaten. Während die Türkei hart¬
näckig bestreitet , daß der Ausstand in Mazedonien ihr
gefährlich zu werden beginne, es geschieht das selbst¬
verständlich zu dem Zweck , ihr die unerwünschte euro¬
päische Intervention vom Halse zu halten , kann es
doch nicht zweifelhaft sein , daß eS wirklich drunter und
drübergeht, daß die Räubereien und Bluttaten einen
reichlich großen Umsang genommen. Wenn die Re¬
bellen Ausdauer besitzen , dann kommt die orientalische
Frage ins Rollen , mag die Türkei nun wollen oder
nich : . — Bald ebenso , wie der Sultan , ist König
Peter von Serbien dran . Seine erste Ministerkrisis,
entstanden aus den weitgehenden und völlig unzu¬
treffenden Ansprüchen der Königsmcrder , welche schon

begannen, die Minister wie dumme Jungen zu be¬
handeln , hat er auf dem Hals. Aber neue Minister
findet er für die nächste Zeit schon noch in Serbien.
Schlimmer aber ist , daß er keinen Kredit findet : Ein
Abgesandter von ihm suchte in Pest und Wien um
eine Million Wechselkrcdit nach , aber die Bankiers
fanden die Geschichte zu unsicher und wiesen ihn ab.
Und so wird es dem Herrn auch wohl in anderen
Städten ergehen , vorausgesetzt, es müßte Jemand
Königlich serbischer Geheimer Hofbankier werden wollen.
Und auch die Würde steht nicht in solch' hohem An¬
sehen ! Iw übrigen heißt es, der König wolle zurück-
treten, wenn zu den bevorstehenden serbischen Wahlen
die einzelnen Parteien sich nicht einigen könnten.
Natürlich hat er das nicht gesagt , denn wenn er es
gesagt hätte, würde er auch zurücktreten müssen, da
an eine solche Einigung bei den serbischen Partei-Ver¬
hältnissen gar nicht zu denken ist . Dort unten ist eS
doch noch etwas fchlimmer , wie in Oesterreich - Ungarn
und da ist 's bekanntlich stark genug.' Frankreich. Der Humbert-Prozeß schleppt
sich weiter bleiern hin . Die Reklame , welche die
Pariser Journalisten von der großen Therese gemacht,
schrumpft kläglich zusammen, ihre Renommistereien ver¬
fangen ebensowenig , wie die Ausreden ihres Mannes
und ihrer Brüder . Freilich bleiben auch die Zeugen
ziemlich zurückhaltend; sie werden nicht eher warm
werden , bis nicht der Verteidiger Labori vorgcht.
Allerdings sogen die Pariser Zeitungen, Labori, der
einstige Verteidiger von Dreyfus , der mit seinem
Klienten hinterher in Zwiespalt geriet, habe kein Glück
mehr . Jedenfalls ist der Humbert - Prozeß die er¬
wartete Sensationsgeschichteabsolut nicht geworden und
wird sie auch niemals herbeisühren.

Lokale« und Provinzielles.
Elsfleth , 14 . Aug . Dem Herrn Theodor

Schiff ist vor einigen Nächten auf leiner Ziegelei zu
Huntebrück ein Ziegeleipfcrd (Schimmel) gestohlen . Der
Dieb hat gleichzeitig ein Pferdegeschirr entwendet, dann
einen Ackerwagen des Herrn Heinr . Koopmann zu
Lichtenberg von dessen Chaussee wcggenommen und
nach Anschirrung des Pferdes das Weite gesucht . Die
ersten Spuren führten nach Oldenburg , doch wurde
später durch unfern Gendarm der Wagen in Bremen
ausfindig gemacht und ergab sich bei der Nachforschung,
daß das Pferd bereits von einem Pferdeschlachter an-
gekoust und zerstückelt war . Der Dieb ist noch nicht
aufgefunden.

Aus das Glückwunschtelegramm, welches von
Seiten des Stadtmagistrats an I . König! . Hoh . die
Frau Grobherzogin und Se . König! . Hoh . den Erb-
großherzog am Montag abgesandt wurde, ist heute ein
Danktelegramm aus Sonderburg eingegangen.

In Vegesack ist der Logger „ Hunte " bereits
von der zweiten Reise mit 420 Kantjes Heringen an¬
gekommen.

Die goldigen Saaten sind unter der scharfen
Klinge der blinkenden Sense gefallen . Der Landmnnn
bringt im Schweiße seines Angesichts den Segen der
Felder ein in die weilen luftigen Räume der Scheunen.
„ Schwer herein schwankt der Wagen , kornbcladen ! "
Nur noch wenige Tage , und das Stoppeldseld bildet
die Physiognomie der Fluren . Mil den wogenden
Saaten aber ist unseren Gegenden der Ausdruck der
sommerlichen Fülle und der duftigen Frühjahrspracht

genommen. Der Höhepunkt der sommerlichen Herrlich¬
keit ist überschritten; das Stoppelfeld weckt die ersten
melancholischen Gefühle, und Herbstesahnung stellt sich
ganz von selbst ein . Man durchschreitet schon nicht
mehr mit solchem Hochgefühl der Freude und vollem
innerlichen Herzensjubel die Felder . Man verspürt,
die ganze Natur ist matter geworden; das Blätterwerk
der Bäume zeigt nicht mehr die saftige Frische . Die
Abende werden länger . Auch ein Sprichwort bestätigt
das Nahen des Herbstes, wenn es sagt : „ Wenn der
Wind über die Stoppeln weht, die Kühle der Nacht ^dann bald angeht ! "

^' Berne . Am Mittwoch fand hier Remontemarkt
statt. Der Kommission waren 24 Pferde vorgefährt,
wovon 12 Tiere angckauft sind . Die Preise schwanken
zwischen 700 bis 1200 ^

" Frieschenmoor . Der Landmonn G . Gristede !
Hierselbst hatte schon vor längerer Zeit auf einer Wagen - j
fahrt eine Reisedecke verloren und den Verlust durch
Zeitungen bekannt gemacht , ohne daß sich der Finder
gemeldet hätte. Er hörte nun dieser Tage , daß ein s
Knecht , der damals in Neustadt diente , jetzt in Frieschen » !
moor in Dienst steht , eine Decke gefunden habe und '
benachrichtigte sofort die Gensdarmerie . Als nun der f"
Gensdorm bei dem Knechte erschien , erklärte dieser auch
sofort, die Decke gefunden zu haben. Da die Dienst¬
boten aber bei dem Landmann keine Zeitungen zu sehen
bekämen , so habe er auch nicht gelesen , daß der Ver- -
lust bekannt gemacht sei , auch habe er es nicht gewußt, ^
daß er den Fund habe anzeigen müssen . Seinen Mit¬
dienenden habe er aber davon erzählt. Der Knecht , ^
der zum Herbste beim Militär eintreten muß, wird .
sich nun wegen seiner Fahrlässigkeit noch vor Gericht ^
verantworten müssen . (Wb .)

* Eckwarden . Das Gustav-Adolf-Fest wird hier ?
nicht am 16 . , sondern erst am 23 . d . Mts . gefeiert , s
Die Festpredigt in der Kirche hat Herr Pastor Koch - !
Cleverns übernommen. Die Schüler der Oberklasse f
werden durch Gesang zur Hebung der Feier beitragen.

'
' Lemwerder , 13 . August. Das Ende eines ^

Schnelldampfers . Auf dem an der Neugebauer'schen
Werft liegenden früheren englischen Schnelldampfer
„ City os Rome " waren die Abwrackarbeiten so weit j
fortgeschritten, daß man das Wrack demnächst aus --
Land holen konnte . Vorher mußten aber noch die 12
Kessel herausgcnommen werden. Als mau am Donners¬
tag morgen den letzten Kessel herausnahm , brach dos ,
Schiff plötzlich in der Mitte durch . Es zeigte sich ein
klaffendes Loch über die ganze Breite deS Schiffes.
Gleichzeitig senkte sich das Hintere Ende infolge seiner , !
durch die schwere Schraube und das Ruder hervor- s
gerufenen Schwere immer tiefer . Anfangs versuchte
man das ganze Schiffachteraus zu tauen , mußte diesen
Versuch aber wieder aufgeben. Man versuchte dann
das Leck , welches durch den Bruch entstanden ist , mit ^
einem Segel zu dichten . Ob dieses gelingt, ist recht
zweifelhaft. Weiter wird uns berichtet -: Die „ City os
Rome" lief des Donnerstags -Nachmittags trotz Assistenz
des telegraphisch herbeigerufenenLloydbergungsdampfers
„ Ritter " und zweier kleiner Schlepper bei auflaufendem .>
Wasser allmählich voll und sackte schließlich sort. Da !
noch ca . 12— 15 Fuß vom Rumpf vorhanden sind,
erwächst der Firma ein immenser Schaden . Selbst
wenn die Hebung gelingen sollte , wird geraume Zeit
verstreichen , bevor der Platz am Bollwerk für den
anderen unterwegs befindlichen Dampfer „ Britannia"
wieder frei ist . -

den Bruder beseelt , daß Schölling ein warmes Em¬
pfinden überfloß.

Francois , Franyois ! " sagte Frau Rüffler leise zu
ihrem Sohn . In ihrem müden, gequälten Kopfe
gingen die Wünsche und hadernden Gedanken in diesem
Augenblick wirr durch einander.

Wenn Jean Sandal, der erwartete Bewerber um
Madeleine's Hand , hier erschien , wenn er einen —
vielleicht nur vermeintlichen Nebenbuhler, aber jeden¬
falls seinen künftigen Schwager als einen deutschen
Offizier fand . . . was dann?

Gewiß, daß Franz ein Offizier des deutschen
Kaisers war , bedeutete unter den gegebenen Verhält¬
nissen nicht viel , und doch so unendlich viel . Vielleicht
war es ein Fingerzeig des Schicksals, daß Alles so ge¬
kommen ! Vielleicht , nun vielleicht waren alle Ge¬
danken , die sich künftig daran knüpfen mochten , eine
Täuschung . . .

Und so waren auch die heimlichen Empfindungen
der Mutter des jungen Mannes . . . Aber alle ihre
schwache Kraft aufbietend, hütete sie sich, dieselben zumklaren Ausdruck gelangen zu lassen.Es war gut, daß Herr Rüffler und Jean Sandal
schnell erschienen waren. Walter von Scholting wollte
sich nach der kurzen , förmlichen Vorstellung und einigen
gleichgiltigen Worten empfehlen , da ihm unmöglich ent¬

gehen konnte , wie leidenschaftlich sich die Blicke des
jungen Franzosen Madeleine zuwendcten, aber der
freudig bewegte Rüffler duldete es durchaus nicht.

„ Junge , Junge "
, hatte er , nachdem er sich von der

ersten Ueberraschung erholt, immer wieder gerufen,
„ was Du mir da für eine Genugtuung bereitet hast!
Ich will ja nicht damit sagen , daß ich es nun für
unbedingt notwendig gehalten habe, daß Du Offizier
wurdest, aber diese Anerkennung Deiner Tüchtigkeit
freut mich doch . Und Du machst eine schmucke Figur!
Bitte , Herr von Scholting , wenn Sie die Freundlich,
keit hoben wollten, sich einmal neben meinen Sohn zu
stellen . So ! Aber bitte wehr nach dem Licht ! Weiß
der Himmel, Du kannst Dich wirklich sehen lassen,
Franz , ich bin stolz auf Dich !"

Und damit schüttelte er erst seinem Sohn die Rechte,
dann Herrn von Scholting , und dann wieder seinem
Sohne.

Und dann machte er doch eine leise Miene der
Verlegenheit. Es fiel ihm sein junger Gast aus
Frankreich ein , der doch am heutigen Tage gerade ein
gewisses Recht auf Beachtung hatte.

„ Hat mir doch die Ueberraschung ganz den Kopf
verdreht" , brummte er vor sich hin , aber dann fuhr
er resolut fort : „ Nimm's mir nicht übel , Jean!
Aber ich denke, Du wirst's begreifen , daß ich mehr

Augen für Franz, als Aufmerksamkeit für Dich hatte.
Dein Vater würde es im gleichen Falle auch nicht -
anders gemacht haben. Aber — Hermance und -
Madeleine, Ihr wart ja schon so freundlich, mein Ver- s
sehen wieder gut zu machen und Euch unseres lieben ^
jungen Freundes anzunehmen ! Und nun wollen wir :
die beste Flasche Wein , die ich im Keller habe, aus !
das Wohl unserer jungen Herrschaften trinken .

"
Das geschah . Aber wie es nun einmal durch die j

Verhältnisse gegeben war . Rüffler , sein Sohn und
Walter von Scholting blieben in ihrer Unterhaltung
vornehmlich auf sich angewiesen , während Jean Sandal
bei Frau Rüffler alle Herzlichkeit und bei Madeleine
alle Höflichkeit fand , die er sich nur hatte wünschen :
können . Freilich, mit der Höflichkeit war ihm am
Wenigsten gedient, er wollte mehr, und er mußte heute :
sich damit begnügen, zu erkennen , daß er an der un - !
bedingten Zuneigung von Madeleine's Mutter , an der f
aufrichtigen Freundschaft ihres Vaters nicht zu zweifeln
brauchte.

Er war viel zu gut erzogen , als daß er über die
Anwefenheit der beiden deutschen Offiziere, von welchen
er in dem Einen seinen künftigen Schwager zu er¬
blicken hatte, auch nur durch ein einziges Wimper¬
zucken sich erregt gezeigt hätte. Aber es war ihm im >
Innern doch in keinerWeise gleichgiltig , FranzRüffler



' Oldenburg , 12 . Aug . Bei der heute hier statt¬
gefundenen Prämienverieilung an Stuten und Füllen
wurden n . a . prämiirl : Mit je einer 1 . Prämie von
500 -/A die Stute „ Aoga II " des K . Wieting - Warfleth
und die Stute „ Rotkelchen " des K . Rowehl - Süderbrok.
Mit je einer 2 . Prämie von 400 ^ die Stute

„ Ariba II " des E . Grabhorn - Elsflethersande , die Stute

„ Cirta II " des W . B Böning - Neuenbrok , die Stute

„ Cleopatra " des R . Battermann ' Bardenfleth und die

Stute „ Roca II " des G . Fixsen -Katjenbüttel . Mit

je einer 3 . Prämie von 300 die Stute „ Minorca"

deS Joh . Schwarling - Großenmeer , die Stute „ Litewka II"
des Georg Gloystein -Eckfleth und die Stute „ Mifolda II"
des Gerh . Kückens - Warfleth . Von älteren Stuten

( 5 —-Ljährig ) erhielten je eine Prämie von 300 ^ die

Stute „Oase " des C . H . Kückens -Hiddigwarden und
die Stute „ Annemarie " des Hr . Thölc - Butzhausen
Eine Prämie von 800 ^ erhielt der 2jähr . Hengst
des G . Wenke - Katjenbüttel . — Mit je einer Prämie
von 300 ^ wurden 2 Hengstenter der Hergens und

Ricsebieter - Ranzenbüttel bedacht . — Von 15 Stutentern
wurden mit je 150 ^ prämiirt : des W . Harms-
Oberrcge , braun , von Ruthard ; des H . G . Gläsinq-
Oberrege , braun , v . Ruthard ; des Fr . HarmS - Barden-

fleth , schwarz , v . Freibeuter ; des G . Maas Ww . -
Burwinkek , braun , v . Freibeuter ; des C . H . Kückens-

Hiddigwarden , braun , v . Ruthard und des B . Bulling-
Butzhausen , braun , v . Andreas . — Zm Ganzen wurden
17550 an Prämien verausgabt.' Oldenburg , 13 . Aug . Diebe und Einbrecher
sind in der Umgegend der Stadt in voriger Nacht
eifrig an der Arbeit gewesen . In Ofen brachen sie in
die Kirche ein und bestahlen die Kirchenbüchse . Auch
in Eversten brachen sie in die Kirche , und hier fielen
ihnen aus der Kirchenbüchse 13 ^ zur Beute . Dem
Wirte Brunken in Bloh erbrochen sie den Automaten
und entleerten ihn . während sie in Ostcrnburg einem
Wirte den Automaten vollständig entwendeten . Ver¬

dacht . die Diebstähle ausgeführt zu haben , fällt auf
einen jugendlichen Arbeiter , der in Ofen eine zeitlang
beschäftigt war , und einen Genoffen von Ihm . — Ge¬
funden wurde von Kindern gestern auf der Nadorster-
straße auf der Straße verstreut eine Summe Geldes
von 210 ^ Das Geld wurde auf dem Polizcibureau
abgcliefert . (Gem .)

' Oldenburg . Die verschiedenartigsten Gerüchte
über Ermittelung des Verfassers der Artikel im „ Re-

fidenzboten "
, auf dessen Entdeckung die Staatsanwalt¬

schaft eine Belohnung von 400 Mk ausgesetzt hat,
durchschwirren gegenwärtig die Stadt . Einmal heißt
es , ein auswärtiger Rechtsanwalt , der in Beziehungen
zum Minister gestanden , habe den Redakteur des „ Re-

sidcnzboten " ermächtigt , seinen Namen zu nennen , er
wolle den Wahrheitsbeweis für seine Behauptungen
antreten . Dann heißt eS , der Verfasser sei ohne
Autorisation genannt worden , um die Geldbelohnung
zu erlangen . Nach einer dritten Lesart wäre vom
Redakteur B . ein auswärtiger Rechtsanwalt als Zeuge
vorgeschlagen worden , worauf die Entstehung des Ge¬
rüchtes zurückzutühren sei . — Wir geben diese unkon¬
trollierbaren Mitteilungen unter Vorbehalt wieder ; die
nächste Zukunft wird zeigen , was daran Wahres ist.

( Nachr)
Etzhorn , 12 . August . Eine tolle Radwettfahrt,

deren Objekt nur 1,50 ^ betrug , unternahmen hier
zwei Oldenburger Radfahrer , ein Photograph und ein
Schuhmacher . Beide wollten um die Wette vom

Krähnberg zum Patentkrug hin und zurück fahren.
Bei der Rückfahrt wollte der Schuhmacher an dem

Photographen vorbeifahren , kam jedoch dabei zu Fall
und schlug derart vor dem Stakett beim Krähnberg
nieder , daß er sich den Zeigefinger aufriß und außerdem
erhebliche Quetschungen und Hautabschürfungen erlitt.
Das Fahrrad wurde total zertrümmert.' Zwischenahn , 13 . Aug. Einen Hundertmark¬
schein verloren Halle jemand vor einigen Tagen . Als
der Verlierer durch Aufgabe einer Annonce bekannt-

geben will , daß er auf dem Wege zur Post einen

Hundertmarkschein verloren hat , bringt ihm der Finder,
ein Briefträger das Verlorene zurück . Leider besitzen
nicht alle Finder eine solche Ehrlichkeit , denn vielfach

erhalten die Verlierer baren Geldes dasselbe nicht mehr

zurück.' Varel , 13 . Aug . Bei dem Eisenbahnunglück,
welches sich gestern nachmittag in Hannover ereignete,
ist der Knecht Richard Verweger aus Neuende , der für
seinen Dienstherrn , den Pferdehändler FrelS , 12 Pferde
von Hannover holte , getötet . Von den 12 Pferden
des Herrn FrelS sind 7 Tiere durch den Unfall um¬

gekommen . — Ueber das Unglück wird berichtet:
Ein Eisenbahn -Unglück ereignete sich gestern nachmittag
dicht vor dem Bahnhof Leinhausen , direkt vor dem

städtischen Elektrizitätswerk . Ein nach Bremen be-

stimmter Güterzug , der gegen 5 Uhr den hiesigen
Bahnhof verließ , geriet dort infolge falscher Weichen¬

stellung auf das vor dem Elektrizitätswerk endende tote
Gleis , die Lokomotive fuhr gegen den das Gleis ab¬

schließenden eisernen Prellbock , schob diesen etwa 20
Meter weiter , kam dabei von dem Gleise und wühlte
sich mit dem Tender tief in den Bahndamm ein . In¬

folge des starken Druckes des Hinteren Zugteiles
wurden die ersten Wagen hinter der Lokomotive voll¬

ständig zertrümmert ; der Packwagen lichtete sich an
einem Ende hoch auf und legte sich auf den zweiten
Wagen , dessen Vorderwand und Verdeck eindrückend,
dieser sowie der 3 . nnd 4 . Wagen wurden dabei seit¬
wärts aus dem Gleise gehoben . Der 5 . und 6 . Wagen
waren vollständig ineinander geschoben und bildeten
einen Trümmerhaufen von zersplitterten Wagenwänden,
zerbrochenen Axen und Rädern . Zn diesen zertrümmerten
ersten Wagen befanden sich 23 Pferde , bei denen 2 Wärter
die Aufsicht führten ; einer dieser Wärter wurde bei derEnt-

gleisung getötet , der andere schwer verletzt Von den

Pferden waren einige gleich tot , 4 waren so schwer

verletzt , daß sie durch einen Halsschnitt getötet werden

mußten , eins brach sich das Genick , als es aus dem

Wagen sprang . Im ganzen sind 9 Pferde dabei um¬

gekommen ; die 14 unverletzt gebliebenen wurden nach
der Stadt zurückgeführt . Die letzten Wagen wurden

weniger beschädigt . Vom hiesigen Bahnhöfe ging bald

nach dem Bekanntwerden der Entgleisung ein Hilsszug
nach der Unfallstelle ab , um die Trümmer von den

Geleisen zu räumen ; der Betrieb ist weiter nicht ge¬
stört . da die Personenzüge über das Gütergleis durch
den Bahnhof Hainholz geleitet werden.

' Bant , 12 . Aug . Der Schützenfesttrubel hat
mit dem gestrigen Tage sein Ende erreicht . Die Ehren¬

preise . welche in der vorletzten Nacht zum größten Teil

gestohlen wurden , hat man zum zweitenmale beschafft.
Der oder die Diebe dürften übrigens sich mit ihrem
Raube leicht verraten , da die Gegenstände ohne Aus-

nähme cingravierle Widmungen tragen . Wie der Dieb-

stahl sich ereignen konnte , trotzdem eine Person mit

der Nachtwache beauftragt war , ist nicht recht erklärlich.

Für den beauftragten Nachtwächter ist die Angelegen,
heit insofern recht unangenehm , als derselbe bereits 25

Jahre diesen Posten jährlich versehen hat und aus

diesem Anlaß noch besonders geehrt und ausgezeichnet
wurde . Hoffentlich gelingt es , die Uebeltäter zu erwischen

Vermischtes
— Ein zärtliches Ehepaar hauste in Oranienburg

bei Berlin . Der Mann führte in Berlin ein fideles
Leben und als eines Tages das Geld knapp wurde,

fuhr er nach Oranienburg , um die Kartoffeln seines
Ackers zu verkaufen . Seine Frau war aber bereits da

und zwar mit einem Revolver bewaffnet , aus dem sie

auf ihren Mann schoß. Er wurde aber nur leicht ver-

letzt, entriß seiner besseren Hälfte das Schießzeug und

verwundete sie an der Hand . Die Frau mußte ins

Krankenhaus gebracht werden.
— Ostende, 12 . August . Die Dampferlinie

Dover -Calais hatte vor einiger Zeit ein ganz eigen-
artiges neues Schiff in Dienst gestellt , nämlich den von
einer englischen Firma erbauten Turbinen -Dampfer

„Queen "
, der sich von allen andern den Kanal be-

fahrenden Dampfern dadurch unterscheidet , daß er nicht

durch Räder oder Schrauben , sondern durch Dampf¬
turbinen betrieben wird . Die belgische Marineverwal¬

tung hatte jfdie mit diesen Dampfern angestellten Ver¬

suche aufmerksam verfolgt , und ihre Beobachtungen
müssen wohl sehr zu ihrer Zufriedenheit ausgefallen
sein , da sie bet der erwähnten Firma nunmehr gleich¬
falls einen solchen Dampfer für die Linie Ostende—
Dover bestellt hat . Dieser Dampfer , der den Namen

„ Prinzessin Elisabeth " erhalten wird , muß vertrags¬
mäßig eine Geschwindigkeit von wenigstens 27 See¬

meilen per Stunde entwickeln , so daß er also die Strecke

von Ostende nach Dover in 2 Stunden zmücklegen
wird , während die jetzigen Schnelldampfer des Staates

hierzu 3 Stunden nötig haben . Bemerkt sei , daß durch
die Anwendung des Turbinensystems nicht allein eine

Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit , sondern auch ein

durch keine Stöße und Schläge beeinträchtigter ruhiger

Gang des ganzen Schiffes erzielt wird , da bei jenem

System alle Kurbeln und Kurbelstangen in Wegfall
kommen.

Neueste Nachrichten.
' Hamburg, 14 . Aug . Ein mäßiger , hoher

Druck von einem Maximum liegt von Südost - Europa
bis Mittel - Skandinavien , ein Minimum von uruer

755 mm über Nord - Europa und von unter 735 mm

südwestlich von Irland . In Deutschland ist das Wetter

bei geringer Wärmeänderung ruhig , meist heiter und

trocken . — Auffrischende südliche Winde mit Regen¬

fällen und Gewittern , sich ostwärts ausbreitend , ist

wahrscheinlich.
' Triest, 14 . August . Nach neueren Berichten

scheiterte der Dampfer des Oesterreichischen Lloyd

„ Poseidon " an den Felsen des Cap Carmel . Die

Post ist geborgen . Die Ladung wurde auf Leichter¬

schiffen gelöscht . Der Maschinenraum und ein an¬

grenzender Leutcraum sind mit Wasser gefüllt . Es ist
ein Dampfer zur Hülfeleistung abgegangen.

" Pest , 14 . August . Infolge einer Indiskretion

veröffentlichten zwei Abendblätter den Entwurf eines

Berichtes der parlamentarischen UntersuchungSkommisfion
dahin gehend , daß Gras Ladislaus Szapary an dem

Interesse des Vaterlandes gesündigt habe , daß aber

die Regierung oder der Ministerpräsident hierbei nicht

beteiligt seien , daß die Tat Szapary
' S nur der ver¬

einzelte Versuch eines Vergehens sei , und daß da-

eine Stellung einnchmen zu sehen , die daheim bei
seiner eigenen Familie zu manchen Erörterungen Anlaß
geben mußte . Darauf war ganz bestimmt zu rechnen,
und es würden , das sagte er sich selbst , vielleicht auch
unerfreuliche Auseinandersetzungen nicht zu ver¬
hindern sein.

Doch das mußte ertragen werden , das konnte er¬
tragen werden , wenn Madcleine rückhaltlos auf die
Seite ihres künftigen Gatten sich stellen würde!

Würde sie dos tun . würde sie ihm alles Glück
bieten , daS er in seinem leidenschaftlichen Gemüt sich
ersehnte?

Ihr seiner Mund lächelte , ihre anmutigen Augen
glänzten , sie erschien dem jungen Franzosen begehrens¬
werter , viel , viel liebenswerter , als er in seinen Träumen
selbst es für möglich gehalten.

Er hatte immer gehört , Madeleine sei ein stilles,
reizvolles , sanftes Wesen , das keinen anderen Willen
habe , als den ihrer Eltern , das nur den Mann lieben
werde , welchen die Eltern ihr zum Gatten empfohlen.

War das eine Täuschung gewesen , oder war das
regere , das selbständige Wesen , weiches heute aus ihren
Blicken sprühte , in ihren munteren Worten sich zeigte,
erst eine Folge von Erfahrungen in den letztvergangenen
Monaten , also in der Zeit , die sie im Elternhause
verbracht , in der Nähe dieses deutschen Offiziers , den

Rüffler Vater und ) Sohn gar nicht mehr loslassen
wollten?

Während er den liebenswürdigsten Plauderton bei¬

behielt , heiter von den Vorgängen in seiner Heimat

erzählte , überwachte er doch auf das Schärfste Modeleine

und Walter von Scholting . Aber seine eifersüchtige
Aufmerksamkeit ward nicht belohnt . Scholting drehte
ihnen fast ganz den Rücken zu , er vermied augenfällig,
von seiner Unterhaltung mit den beiden Rüfflers ab¬

zuschweifen , und Madeleine blickte wohl dann und

wann nach der anderen Gruppe hinüber , aber keine
Miene verriet , daß sie heimlich nach dem Fremden

sich sehne.
Einen Augenblick , in dem die drei Herren gerade

besonders eifrig über den Militärdienst sich unterhielten,

benützte Frau Rüffler , um ihren Herzenswunsch in nicht

mißzuoerstehender Weise , wenn auch mit aller Vorsicht,
anzudeuten.

„ Zean , wir dürfen hoffen , Dich öfter bei uns zu
sehen ? " kragte sie , ihre Stimme dämpfend , während
auf dem bisher so freundlich lächelnden AntlitzMadeleine

' s
eine leise Röte erschien.

„ Wenn Sie , Tante Rüffler , und Mademoiselle
Madeleine wir erlauben , meiner herzlichen Teilnahme
Ausdruck zu geben , ich würde ja so gern kommen , so

gern .
"

„ Ich werde wich immer freuen , Dich zu sehen ! "

Und er küßte ihre schlanke Hand . Dabei konnte er

nicht bemerken , wie Madeleine einen mnhnenden Blick

von der Mutter empfing.
( Fortsetzung folgt . )

— Celle. Die Straßenbahn -Kommission der

Stadt Celle hat dieser Tage der Firma Hannoversche
Bahnindustrie , G . m . b . H . in Hannover . Fabrik für

Bohnbedarf , Bau von Normal - und Schmalspurbahnen,
den Auftrag zur Ausführung der gesamten Vorarbeiten

unter sehr günstigen Bedingungen übertragen . Die

Ausführung des Projekts Icheint , nachdem auch die

städtischen Kollegien erfreulicherweise einstimmig sich für
die Förderung des Unternehmens ausgesprochen haben,
für nächstes Jahr gesichert . Bis Mitte September
sollen die Vorarbeiten soweit gefördert sein , daß ein

übersichtliches Projekt vorgelegt werden kann , jodatz
alsdann der Konstituierung der Celler Straßenbahn-
Gesellschaft m . b . H . nichts mehr im Wege stehen
dürfte.

— Ein ehrlicher Finder , der vergebens den Ver¬
lierer sucht. Ein Berliner Schlächtergeselle fand in
der Zentral - Markthalle vier Hundertmarkscheine , gab
den Fund ab und wartete auf den Finder . Bisher
Hot sich aber noch kein Verlierer gemeldet.
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Untersuchungsverfahren die unantastbare Integrität eines
jeden Mitgliedes der ungarischen gesetzgebenden Körper¬
schaft außer allen Zweifel stellt . Da in dieser Ange¬
legenheit , keinerlei Notwendigkeit weitere Maßregeln zu
ergreifen vorliegt , wurde beantragt , das Haus möge
zur Tagesordnung übergehen . — Die liberalen Mit¬
glieder der Kommission hielten eine Konferenz «b und
beschlossen , in der Angelegenheit der begangenen Indis¬
kretion eine Untersuchung einzuleiten . Die parlamen-
tausche Kommission wird nächsten Sonnabend eine
Sitzung abhallen.

"
Athen, 14 . August . Hier wohnende Maze-

donier ersuchten den Ministerpräsidenten um seine Ge-
nehmigung , bewaffnet die Grenze überschreiten zu
dürfen , um ihre Landsleute schützen zu können . Der
Ministerpräsident verweigerte seine Genehmigung und
riet den Mazedoniern , sich ruhig zu verhalten.'

Oran, 14 . August . Aus Lalla - Marcia wird
gemeldet : Der Prätendent bemächtigte sich am 7.
August einer benachbarten Stadt von Tazza . Die
Truppen des Sultans griffen ihn an und schlugen den
Prätendenten vollständig . Schließlich besiegten die
Marokkaner den mächtigen Stamm der Beni - Snaffen.* Paris, 14 . August . Nach einer Meldung aus

San Domingo ist dort ein Komplott entdeckt worden,
das bezweckt, den Präsidenten zu ermorden . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.* Paris, 14 . Aug . Der . Figaro " teilt mit:
General Negrier bereist gegenwärtig die mittleren Landes¬
teile Frankreichs , um den Plan der großen Manöver
des 12 . und 13 . Armeekorps sestzustellen." Paris, 14 . Aug . Gestern Abend trat auf
der Stadtbahn zwischen dem Etoile - Platz und der Alma¬
straße Kurzschluß ein . Der dadurch entstandene Brand
rief eine vorübergehende Verwirrung hervor . Personen
wurden nicht verletzt."

Santiago de Chile, 13 . August . Das
Ministerium gab seine Entlassung . Man erwartet
wichtige politische Aenderungen . Die gemäßigten Libe¬
ralen werden sich voraussichtlich der liberalen Allianz
anschließen , fodaß die Anhänger Balmazedas und die
Konservativen zur Minderheit kommen werden.

' Buenos Ayres, 13 . August . Dem Reuter-
scheu Bureau wurde aus Montevideo berichtet , daß die
Staatseinnahmen die außerordentliche Tilgung eines
Teiles der Staatsschuld im Betrage von 100,000
Pfund Sterling gestatten , fodaß noch ein Restbetrag
von 100,000 Pfund Slerling verbleibt.

Zur » Schutz des Holzes . Der im amtlichen
Organ der LandwirtichaftSkammer für Schleswig - Hol¬
stein , dem Landwirtschaftlichen Wochenblatt für Schles¬
wig -Holstein erschienene , nachstehende Hinweis (siehe
Nr . 49 Jahrgang 1902 ) verdient allgemeine Be¬
achtung :

„ R . Avenarius L Co . in Hamburg , Fruchthof
45/46 ( Stuttgart Stammhaus , Berlin 0 . und Köln)
bringen das bekannte AvenariuS Carbolineum in den
Handel . Der Originalmarke Avenarius Carbolineum
kommt eine besondere Wirksamkeit zu , was die
Firma u . a . auch damit zu beweisen im stände ist,
daß durch einen zweimaligen Anstrich mit Avenarius
Carbolineum ein Lattenzaun während der Dauer von
25 Jahren vollständig konserviert wurde , während
andere nicht gestrichene Teile desselben verfault sind.
Zur Kennzeichnung der allein echten Marke „ Avenarius"
wird für jedes zum Versand gelangende Original-
faß ein „ Ursprungszeugnis " jeder Rechnung bei-
gefügt . "

Das echte Avenarius Carbolineum ist zu haben
bei es. v . Lorxstsäk , Elsfleth , Llsüvtber lloli !.
kowptoir , Elsfleth , llvmrieb LÖ8tvr , Oberhammel,
worden. k.

Kirchennachricht.
Sonntag , den 16 . August:

9^2 Uhr : Gottesdienst.
Herr Pastor Koch aus Cleverns.
(Wahlprcdigt . )

Der Vorsitzende des Schätzungs-
ausschuffes der Landgemeinde

Elsfleth.
Elsfleth , den 12 . Aug . 1903.

Nachdem die Einkommensteuerrolle der
Landgemeinde Elsfleth für das Steucrjahr
1903/04 festgcstellt ist , wird dieselbe 14
Tage lang , vom 17 . d . Mts . bis zum
31 . d . Mts . bei dem Gemeindevorsteher
Hinrichs zu Lienen zur Einsicht der
Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Reklamationen , infolge deren,
wenn sie unbegründet befunden werden,
Reklamanten die veronlaßten Kosten zur
Last fallen , auch die Reklamanten noch
höher zur Steuer veranlagt werden können,
sind innerhalb dreier Wochen nach dem
Ablaufe der Auslcgungszeit , also vor dem
21 . September d . I . , bei Strafe des Aus-
schlnffcs bei dem Unterzeichneten anzu-
bringen und zu begründen.

Huchting.
Amt Elsfleth.

Elsfleth , 1903 . August 12.
Die Brücke über das Moorriemer Siel-

tief in der Wurpstraße wird bis auf
weiteres gesperrt sein.

Huchting.

Vorstände der Käseburger
und der Elsflelh -Neuen-

broker SiOacht.
Eisfleth . 1903 , August 11.

Der Entwurf eines Regulativs der
„ Liener Zuwässerungsgenossen¬

schaft"
soll den Interessenten gemäß Artikel 317
der Deichordnung zur Beschlußfassung vvr-
gelegt werden , sie werden zu diesem
Zwecke auf

Sonnabend , den 33 . d . M . ,
nachmittags 5 Uhr,

nach Nagel ' s Hotel in Elsfleth mi
dem Hinweis geladen , daß die Aus
bleibenden als den Beschlüssen der Mehr
heit der Erschienenen zustimmend gelten

_ Huchting.
An Berichtigung der Schul¬

gelder zur Bürgerschule pro2. Quartal - fällig Aug . 15 . » . e.— wird erinnert.
— _ ii

SjMAIM » MskMII

tsinsts LTttl »I»I- HLL» LlarLs

ans äer Fabrik von

L . ß , Mr , MimgchlMast , LltM -MMW,
als besten Lrsat 2 Lür Leine

IkllltlL
kanten in last allen besseren klesvbäktvn.

Haarnadeln , blau 4 Bund ---- 100 Stück 10 Pfg.
„ gewellte 4 Bund — 100 Stück 10 Pfg.

Haarnadeln mit Stahlspitzen , 4 Packet — 100 Stück lO Pfg.
Stecknadeln , 200 Stück iO Pfg.

Lockennadeln 6 Bund 10 Pfg . Stopfnadeln 2 Stück 1 Pfg.
Nähnadeln , Brief 4 Pfg ., beste mit Goldöse Brief 5 Pfg.

Stricknadeln , doppelt poliert , Spiel 8 Pfg.
Schuhknöpfer , Stück 2 Pfg.

6A8 - Kolre8.
Ausuahruspreise dis 31 . August:

Stück -Kokes , 1 Hekt . M.

Nuß Kokes , 1 „ „
ab Gaswerk

Bei Entnahme größerer Posten Preisermäßigung.
Es empfiehlt sich , diese günstige Einkaufsgelegenheit zu be¬

nutzen, um den Winterbedarf zu decken.

8MKS 8- li !LWAMSl 1lVW 8seIl.

RheniMtismiis -'
und Gicht -Kranken teilt unent¬
geltlich mii , was ihrer lieben Mutier
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen
sofort Linderung und » ach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Maria Grünauer,
München , Buttermelcherstr . 11 / 1 .

fkMMrl llr . AM.
Lremeu , Lornistr . 16 ,

uon der Reise zurück.

PW - Staufer - M
in Tuben und Gläsern

mehrfachmitHold- und Silbermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , bei:

I . D Bargstede.
Gustav Kunkel.

Ü8 18t umnöKliok)
» ick otms LrtÄbrunA sins VorstsIIunA von
äon unvorAlsiokIiobsn IVirkunzoll ASAkn »Ilo
NautiinrtzilliAlrsitsll, ^ ussoliläKs sto . dar

UekerMete Meerslümefet-8eife
LlLrks: vrsisok wir Lräknxsl und
l? rsu 2 von LorKwauu L Oie. , Lsrlin
v . tUsnkkt . A . ru uraobsu. krois vr . 8tüek
50 kl . in der

Bitte mich mit anonymen Karten
zn verschonen.

ItllllLVI » .

! dausfraurn!
kaufet nur

mit
MÄkMbm

L SO , « S , 7 « , 7 S , 80 , « 0 , 10 « pfx.
in OrizinLlpLLiceten per Vi ik- konll , mit

V ksinst Krrkkev -,
8Ii «!s «r-

^ unä etc.

LrdältUvk de!
4 . v . voll Kienen , Llsüetb,
1l . K . 8tnrm ,

"
„

Gesucht
zum 1 . November ein

MlllllllK MetlM
gegen guten Lohn.

Frau Oberomtsrichter Weinberg.

Souutag , den 16 . August,
nachmittags 3 Uhr»

werden auf meinen Kegelbahnen

knien vsllikgelt,
wozu Kegelfreunde sreundiichst einlade

Ilt iiiüt ii , Mühlenstr.

bei Elsfleth.
Sonntag » den 16 . August:

Wp
-

LSSLlMA

wozu freundlichst einladet «
II.

Nötel ..rum tlnllenllvs
".

Sonntag , den 16 . August,
von Nachmittags 4 Uhr an:

GrchrMIl,
wozu freundlichst einlodet

IR Llrüpelrv.
Dienstboten dürien nicht zugelossen werden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verlust meiner Heben
Frau und die vielen Kranzspenden , sowie
allen Denen , die ihr das letzte Geleit ge¬
geben , meinen herzlichsten Dank.

G . Meyer » Lienen.

Antwerpen , 12 . Aug . von
Rialto . Müller Pensacola

Redaktion , Druck und Verlag von L . Zirk.
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